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I. Allgemeines  

§ 1 
Geltungsbereich der Prüfungsordnung; Studiengang  

Diese Prüfungsordnung gilt für das Studium in dem Master-Studiengang „Empowerment Studies – 
Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften“ des Fachbereichs Sozial- und Kulturwissenschaften 
der Fachhochschule Düsseldorf. 

§ 2  
Ziele des Studiums; Zweck der Prüfung 

(1) Das Master-Studium soll den Studierenden unter Beachtung der allgemeinen Studienziele 
gem. § 58 HG NRW sowie unter Berücksichtigung der Anforderungen und Veränderungen in 
der Berufswelt die erforderlichen fachlichen und wissenschaftlichen Kenntnisse, Handlungs-
methoden und Schlüsselqualifikationen so vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit 
und kritischer Reflexion, zur Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden sowie 
zu verantwortlichem Handeln in Tätigkeitsfeldern Sozialer Arbeit befähigt werden, insbesonde-
re solchen, in denen gesellschaftspolitische Handlungskompetenzen benötigt werden.  

(2) Die Studierenden sollen durch das Studium auch in ihren kommunikativen und kreativen Fä-
higkeiten gefördert werden.  

(3) Das Studium bereitet die Studierenden auf die Master-Prüfung vor. 

(4) Die Master-Prüfung bildet den weiteren berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums. 

§ 3  
Mastergrad 

Aufgrund der bestandenen Masterprüfung verleiht die Fachhochschule Düsseldorf den akademi-
schen Grad „Master of Arts“, abgekürzt „M.A.“. 

§ 4  
Studienvoraussetzungen 

(1) Studienvoraussetzungen für die Aufnahme des Studium im unter § 1 genannten Master-
Studiengang sind:  

1. ein Bachelor-Abschluss oder ein vergleichbarer Hochschulabschluss in einem Studien-
gang der Sozialen Arbeit (z. B. Sozialpädagogik, Sozialarbeit, Soziale Arbeit). Absolventin-
nen und Absolventen eines gesellschaftswissenschaftlichen Studiengangs in einem ande-
ren Bereich (z. B. Soziologie, Politik- oder Sozialwissenschaft, Pädagogik, Psychologie) 
können für die Zulassung ebenfalls berücksichtigt werden, wenn sie die weiteren Bedin-
gungen erfüllen. Das Bachelor- oder vergleichbare Hochschulstudium muss mit mindes-
tens 210 ECTS-Punkten und einer Durchschnittsnote von mindestens 2,3 abgeschlossen 
worden sein. 

2. einschlägige Praxiserfahrungen im Umfang von mindestens 640 Arbeitsstunden. 

3. Nachweis von erfolgreich absolvierten Prüfungsleistungen im Umfang von insgesamt 20 
ECTS-Punkten und jeweils einer Mindestnote von 2,3 aus zwei der im Folgenden genann-
ten Module 
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• Schwerpunkt Exklusion-Inklusion-Diversity (S 6) 
• Schwerpunkt Menschenrechte (S 9) 
• Schwerpunkt Zivilgesellschaft (S 10)  

des Bachelor-Studiengangs Sozialarbeit/Sozialpädagogik zu benennen. Bei Studierenden 
die nicht zwei der hier genannten Module besucht haben, können ersatzweise auch andere 
vergleichbare Prüfungsleistungen anerkannt werden. Die Ergebnisse vergleichbarer Stu-
dien- und Prüfungsleistungen aus anderen Studiengängen können entsprechend den Re-
gelungen in § 7 anerkannt werden. 

(2) Abweichend von Abs. 1 Nr. 1 Satz 3 kann eine Studienbewerberin oder ein Studienbewerber 
mit einem Bachelor-Abschluss oder einem vergleichbaren Hochschulabschluss in einem Stu-
diengang der Sozialen Arbeit mit 180 ECTS-Punkten und einer Durchschnittsnote von mindes-
tens 2,3 unter Auflage zugelassen werden. Die Auflage gilt als erfüllt, wenn die Studienbewer-
berin oder der Studienbewerber bis zur Anmeldung zur Masterprüfung eine Prüfungsleistung 
nachweist, die der Prüfungsleistung des „Moduls zur Erlangung der Staatlichen Anerkennung 
(SA)“ des Bachelor-Studiengangs „Sozialarbeit/Sozialpädagogik“ an der Fachhochschule Düs-
seldorf entspricht. Hierfür werden den Studierenden 30 Leistungspunkte angerechnet. 

(3) Für die Durchführung des Verfahrens nach Abs. 1 bis 2 bestellt der Prüfungsausschuss eine 
Kommission aus mindestens drei nach § 10 geeigneten Prüfern oder Prüferinnen des Master-
studiengangs. 

§ 5  
Einstufungsprüfung 

 - entfällt - 

§ 6  
Regelstudienzeit; Gliederung des Studiums, Studienumfang 

(1) Die Regelstudienzeit beträgt drei Semester.  

(2) Das Studium ist ein gelenktes Studium. 

(3) Der Gesamtstudienumfang beträgt 36 Semesterwochenstunden (SWS). Die Verteilung der 
Semesterwochenstunden im Einzelnen ergibt sich aus dem Studienverlaufsplan in Anlage 1. 

(4) Für das gesamte Studium werden insgesamt 90 Leistungspunkte (LP) vergeben. 

(5) Im Falle des § 4 Abs. 2 werden für das gesamte Studium insgesamt 120 LP vergeben. 

§ 7  
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Auf das Studium und die Prüfungen an der Fachhochschule werden Studien- und Prüfungs-
leistungen, die in demselben Studiengang oder einem inhaltlich vergleichbaren Master- oder 
Diplomstudiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht 
wurden sowie gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen 
oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, von 
Amts wegen angerechnet. 

(2) Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb des Geltungs-
bereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertig-
keit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in Inhalt, 
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Studiums gemäß des in § 1 genannten 
Studienganges im Wesentlichen entsprechen. Dabei sind die von der Kultusministerkonferenz 
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und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 

(3) Über die Anrechnung nach Absatz 1 bis 2 entscheidet der Prüfungsausschuss, gegebenenfalls 
nach Anhörung der für die Module zuständigen Prüfer oder Prüferinnen. 

§ 8  
Veranstaltungskommentare; Prüfungsregister 

(1) Der Fachbereich erstellt studiengangsbezogene Veranstaltungskommentare mit verbindlichen 
Angaben zu den Modulprüfungen und weiteren Inhalten, die sich aus dem Modulhandbuch er-
geben. 

(2) Der Prüfungsausschuss führt für jeden Studierenden und jede Studierende ein Prüfungsregis-
ter. Das Prüfungsregister enthält: 

• die Zulassung zur Masterprüfung, 
• die Anmeldungen zu den Prüfungen, 
• die Ergebnisse der Prüfungsleistungen, 
• die erworbenen Leistungspunkte, 
• die Zulassung zur Master-Thesis, 
• das Ergebnis der Master-Thesis, 
• die Zulassung zum Kolloquium und 
• das Ergebnis des Kolloquiums. 

§ 9  
Prüfungsausschuss 

Für die Organisation der Prüfungen und das Prüfungsverfahren und die durch diese Prüfungsord-
nung zugewiesenen weiteren Aufgaben ist der am Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften 
gemäß § 9 der Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang „Sozialarbeit/Sozialpädagogik“ 
(BaPO) gebildete Prüfungsausschuss zuständig. 

§ 10 
Prüfende und Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer oder Prüferinnen sowie die Beisitzer oder Beisitze-
rinnen. Er stellt die Eignung der Prüfenden und der Beisitzenden gem. § 65 Abs. 1 HG NRW 
fest. Als Prüfende werden nur solche Personen bestellt, die mindestens die entsprechende 
Masterprüfung, eine vergleichbare Prüfung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation er-
worben haben. Als Beisitzende dürfen nur solche Personen bestellt werden, die mindestens 
die entsprechende Masterprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt oder eine ver-
gleichbare Qualifikation erworben haben. Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unab-
hängig. 

(2) Die Prüfenden und Beisitzenden unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öf-
fentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

§ 11 
Leistungspunkte 

(1) Leistungspunkte (LP) sind ein Maß für die vorgesehene Arbeitsbelastung durch die Vor- und 
Nachbereitung und den Besuch von Veranstaltungen sowie durch die Vorbereitung und An-
fertigung der von den Studierenden zu erbringenden Leistungen. 



 - 6 - 

(2) Für den Studienaufwand eines vollen akademischen Jahres werden 60 Leistungspunkte, für 
ein Semester in der Regel 30 Leistungspunkte zugrunde gelegt.  

(3) Leistungspunkte werden nach Maßgabe der Prüfungsordnung für mindestens mit „bestan-
den“ oder „ausreichend“ (4,0) bewertete Prüfungsleistungen vergeben.  

(4) Werden Studienzeiten sowie die dabei erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen gemäß  
§ 7 angerechnet, so werden die erworbenen Leistungspunkte gemäß dem Europäischen Sys-
tem zur Anrechnung von Studienleistungen (European Credit Transfer System, ECTS) auf 
die laut Studienplan zugewiesene Anzahl an Leistungspunkte des entsprechenden Moduls an 
der Fachhochschule Düsseldorf angerechnet.  

§ 12 
Prüfungen und Prüfungsfristen 

(1) Die Prüfungen werden studienbegleitend durchgeführt und sollen in der Reihenfolge des Stu-
dienverlaufsplans erbracht werden. 

(2) Die Prüfungen sind nichtöffentlich. 

(3) Die Prüfungssprache ist in der Regel deutsch. Über Ausnahmen entscheidet auf Antrag des 
oder der zu Prüfenden vorbehaltlich der Zustimmung durch die Prüferin oder den Prüfer der 
oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses. 

(4) Die Ergebnisse der Prüfungsleistungen werden von dem Prüfer oder der Prüferin in ein Prü-
fungsverzeichnis eingetragen. 

(5) Das Master-Studium und die Prüfungsverfahren sind so zu gestalten, dass das gesamte Stu-
dium einschließlich der Master-Thesis und des Kolloquiums mit Ablauf des dritten Semesters 
abgeschlossen sein kann. Prüfungsverfahren müssen die Inanspruchnahme der gesetzlichen 
Mutterschutzfristen, der Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit und 
der Pflege von Personen im Sinne von § 64 Abs. 2 Nr. 5 HG NRW ermöglichen. 

(6) Vor der Meldung zur ersten Modulprüfung ist der schriftliche Antrag auf Zulassung zur Master-
prüfung beim Prüfungsausschuss zu stellen. 

(7) Macht ein Kandidat oder eine Kandidatin durch ein ärztliches Zeugnis oder auf andere Weise 
glaubhaft, dass er oder sie wegen Behinderung oder chronischer Erkrankung nicht in der Lage 
ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann der Prüfungs-
ausschuss auf Antrag des oder der zu Prüfenden gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen 
in anderer Form zu erbringen. Er hat dafür zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prü-
fungsbedingungen eine Benachteiligung für Behinderte nach Möglichkeit ausgeglichen wird. 
Im Zweifel kann der Prüfungsausschuss Nachweise für die Art und Schwere der Einschrän-
kung fordern. 

§ 13 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Der oder die zu Prüfende kann von modulzugehörigen Prüfungen bis spätestens eine Woche 
vor der Prüfung ohne Angabe von Gründen zurücktreten. 

(2) Eine Prüfung gilt als „nicht bestanden“ oder als „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn der 
oder die zu Prüfende später, als in Absatz 1 vorgesehen, zurücktritt, ohne hinreichende Grün-
de nicht erscheint oder wenn er oder sie nach Beginn der Prüfung ohne hinreichende Gründe 
von der Prüfung zurücktritt oder die Prüfungsleistung nicht vor Ablauf der Prüfung erbringt. 

(3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 2 geltend gemachten triftigen Gründe 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
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werden. Bei Krankheit des oder der zu Prüfenden ist darüber hinaus ein ärztliches Attest vor-
zulegen. Der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage 
eines Attestes eines oder einer vom Prüfungsausschuss benannten Vertrauensarztes oder 
Vertrauensärztin verlangen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe gemäß Satz 1 an, 
wird der Kandidatin oder dem Kandidaten dies schriftlich mitgeteilt und er oder sie kann sich 
zu der entsprechenden Prüfungsleistung erneut anmelden. 

(4) Versucht der oder die zu Prüfende, das Ergebnis seiner oder ihrer Prüfungsleistungen durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als „nicht bestanden“ oder wird mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet.  

(5) Plagiate sind für eine interne Verwendung aktenkundig zu machen. Im ersten Fall ergeht eine 
schriftliche Verwarnung mit der Androhung des Verlustes des Prüfungsanspruches im Wie-
derholungsfall. Wird dem bzw. der Studierenden danach ein weiteres Plagiat nachgewiesen, 
so wird der bzw. die Studierende von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausge-
schlossen. 

(6) Der oder die zu Prüfende kann verlangen, dass die Entscheidung nach Absatz 4 oder 5 vom 
Prüfungsausschuss überprüft wird. Ablehnende Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
werden dem oder der zu Prüfenden unverzüglich schriftlich mitgeteilt, nachdem dem oder der 
zu Prüfenden Gelegenheit zum rechtlichen Gehör gegeben wurde. Im Übrigen gilt § 63 Abs. 5 
HG NRW. 

 



 - 8 - 

II. Masterprüfung 

§ 14  
Zulassung 

(1) Zur Masterprüfung kann nur zugelassen werden, wer an der Fachhochschule Düsseldorf ge-
mäß § 48 HG NRW in den unter § 1 aufgeführten Master-Studiengang eingeschrieben oder 
gemäß § 52 Abs. 1 oder 2 HG NRW als Zweithörer oder Zweithörerin zugelassen ist und die 
Voraussetzungen nach § 4 erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Masterprüfung ist schriftlich mit der ersten Anmeldung zu einer 
Modulprüfung beim Prüfungsausschuss zu stellen. Dem Antrag sind beizufügen oder bis zu 
dem vom Prüfungsausschuss festgesetzten Termin nachzureichen:  

a. die Nachweise über das Vorliegen der in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen, 
b. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine Masterprüfung in 

dem unter § 1 aufgeführten Master-Studiengang oder einem vergleichbaren Studiengang 
nicht oder endgültig nicht bestanden hat oder sich in einem anderen Prüfungsverfahren be-
findet.  

§ 15  
Zulassungsverfahren 

(1) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Bekanntgabe der Zulassung 
durch Aushang ist ausreichend.  

(2) Die Zulassung ist zu versagen, wenn 

a. die in § 14 Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
b. die Unterlagen unvollständig sind und nicht bis zu dem vom Prüfungsausschuss festgesetz-

ten Termin ergänzt wurden oder 
c. der Kandidat oder die Kandidatin an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-

zes eine entsprechende Prüfung bzw. Master-Thesis endgültig nicht bestanden hat oder 
d. der Kandidat oder die Kandidatin sich bereits an einer anderen Hochschule in demselben 

Studiengang in einem Prüfungsverfahren befindet. Als Prüfungsverfahren gilt bei studienbe-
gleitenden Prüfungen jede einzelne Modulprüfung sowie die Master-Thesis; bei Blockprü-
fungen die gesamte Masterprüfung, Diplomvorprüfung oder Diplomprüfung. 

§ 16  
Umfang und Art der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen, der Master-Thesis und 
dem Kolloquium. 

(2) Die modulzugehörigen Prüfungen beziehen sich auf die Lehrinhalte der einzelnen Module. Sie 
sind jeweils zu dem Zeitpunkt abzulegen, der gemäß Studienverlaufsplan in der Anlage 1 vor-
gegeben wird. Daraus ergeben sich auch die Leistungspunkte für die jeweiligen Module. 

(3) Die Masterprüfung ist abgeschlossen, wenn insgesamt 90 Leistungspunkte erreicht sind und 
die Master-Thesis sowie das Kolloquium mit mindestens der Note „ausreichend“ bewertet 
wurden. 

(4) Die Masterprüfung besteht aus den Modulprüfungen in den Modulen: 

MES 1: Menschenrechte in der Weltgesellschaft  ................................................................  9 LP 
MES 2: Theorie der Gesellschaft und politisches Handeln  .................................................  6 LP 
MES 3: Individuum und Gesellschaft: Personales Empowerment  ......................................  6 LP 
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MES 4: Methoden der Netzwerkarbeit/ Förderung zivilgesellschaftlicher Kompetenz  ........  6 LP 
MES 5: Methoden des Sozialmanagements/Teil I und II  .....................................................  6 LP 
MES 6: Sozialwissenschaftliche Methodenlehre I  ...............................................................  6 LP 
MES 7: Individuum und Gesellschaft : Politisches Empowerment  ......................................  6 LP 
MES 8: Methoden gesellschafts- politischer Handlungskompetenz  ....................................  6 LP 
MES 9: Sozialwissenschaftliche Methodenlehre II: Lernforschungsprojekt   .....................  12 LP 
MES 10: Master- Thesis  ....................................................................................................  24 LP  
MES 11: Master-Kolloquium  ................................................................................................  3 LP  

§ 17 
Modulprüfungen 

(1) In den Modulprüfungen sollen die zu Prüfenden nachweisen, dass sie über die erforderlichen 
fachlichen Kenntnisse verfügen, die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen, spezi-
elle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen und mit den geläufigen 
Methoden des Faches Problemlösungen erarbeiten können.  

(2) Die Modulprüfungen werden studienbegleitend durchgeführt. Sie sind Bestandteil der Master-
prüfung. Jedes Modul wird mit einer Prüfungsleistung oder mehreren Prüfungsleistungen in 
den modulzugehörigen Lehrveranstaltungen gemäß Anlage 2 abgeschlossen. Nach erfolgrei-
chem Abschluss des Moduls erhält der oder die zu Prüfende die in § 16 Abs. 4 den Modulen 
zugewiesenen Leistungspunkte im Prüfungsregister gutgeschrieben. 

(3) Die Prüfer und Prüferinnen sind angehalten, den Umfang der Prüfungen und der dazu not-
wendigen Vorbereitungen so zu gestalten, dass sie die durch die Anzahl der Leistungspunkte 
vorgegebene Arbeitsbelastung nicht überschreiten. 

(4) In den modulzugehörigen Lehrveranstaltungen mit Prüfungen legen die Lehrenden gemäß 
dieser Prüfungsordnung jeweils Form, Dauer und Umfang der Prüfung fest und geben dies 
rechtzeitig vor Beginn der Lehrveranstaltung gemäß § 8 Abs. 1 bekannt. In modulzugehörigen 
Lehrveranstaltungen ohne Prüfungen erteilen die Lehrenden zum Abschluss ein Testat. 

(5) Jede modulzugehörige Prüfung, die mit „nicht bestanden“ bewertet worden ist, und jede mo-
dulzugehörige Prüfung, die mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet worden ist, kann zweimal 
wiederholt werden. Fehlversuche in demselben oder einem vergleichbaren Modul oder Teil ei-
nes Moduls an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ange-
rechnet.  

(6) Die zu Prüfenden haben sich zu den Modulprüfungen bis zu dem vom Prüfungsausschuss 
festgesetzten Termin schriftlich beim Prüfungsausschuss anzumelden. Der Antrag kann für 
mehrere Modulprüfungen gleichzeitig gestellt werden, wenn diese innerhalb desselben Prü-
fungszeitraums stattfinden. Ort und Zeit der Prüfung werden auf der Grundlage des Prüfungs-
verzeichnisses vom Prüfungsausschuss festgelegt und in das Prüfungsregister gemäß § 8 
Abs. 2 eingetragen.  

(7) Der erfolgreiche Besuch der Veranstaltungen MES 1.1, MES 5.2 sowie MES 9  wird mit dem 
Ergebnis „bestanden“ und einem Testat abgeschlossen. In allen anderen Modulen werden die 
erfolgreich abgeschlossenen Prüfungsleistungen mit Noten gemäß § 28 Abs. 3 differenziert 
bewertet. 

(8) Der und die zu Prüfende haben die Pflicht, dem Prüfer oder der Prüferin oder der aufsichtfüh-
renden Person auf Verlangen ihre Identität mit einem amtlichen Ausweis mit Lichtbild nachzu-
weisen. 

(9) Über die Hilfsmittel, die bei den Prüfungen benutzt werden dürfen, entscheidet der Prüfer oder 
die Prüferin. Sie sind spätestens mit der Veröffentlichung des Prüfungstermins bekannt zu ge-
ben. 
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§ 18  
Modul-Prüfungsformen 

Modul-Prüfungen sind mündliche Prüfungen (§ 19), Klausurarbeiten (§ 20) und besondere Prü-
fungsleistungen (§ 21).  

§ 19  
Mündliche Prüfung 

(1) In mündlichen Prüfungen soll festgestellt werden, ob der oder die zu Prüfende in der Form des 
Vortrags oder Fachgespräches die in den jeweiligen modulzugehörigen Lehrveranstaltungen 
geforderten Kompetenzen beherrscht. 

(2) Mündliche Prüfungen werden als Einzelprüfungen oder als Gruppenprüfungen vor einem oder 
einer Prüfenden in Gegenwart eines oder einer sachkundigen Beisitzenden gemäß § 10 Abs.1 
Satz 4 durchgeführt, der oder die das Protokoll führt. Die Dauer der mündlichen Prüfung als 
Einzelprüfung beträgt in der Regel 30 Minuten; bei einer Gruppenprüfung verlängert sich die 
Dauer entsprechend. 

(3) Die wesentlichen Gegenstände und die Bewertung der mündlichen Prüfung sind in einem 
Protokoll festzuhalten, das von der Prüferin oder dem Prüfer und der Beisitzerin oder dem 
Beisitzer zu unterschreiben ist. Die Bewertung ist dem oder der Geprüften jeweils im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben.  

§ 20  
Klausurarbeiten 

(1) In Klausurarbeiten soll der oder die zu Prüfende nachweisen, dass er oder sie in schriftlicher 
Form und begrenzter Zeit und nur mit den zugelassenen Hilfsmitteln die in den jeweiligen 
modulzugehörigen Lehrveranstaltungen geforderten Kompetenzen aus dem jeweiligen 
Prüfungsgebiet beherrscht. 

(2) Klausurarbeiten finden unter Aufsicht statt. Über die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet der 
Prüfer oder die Prüferin. Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt in der Regel zwei Zeitstunden. 

(3) Die Ergebnisse der Klausurarbeiten werden spätestens zum Ende des Semesters bekannt 
gegeben. Die Bekanntgabe durch anonymisierten Aushang reicht aus. 

§ 21  
Besondere Prüfungsleistungen 

(1)  Besondere Prüfungsleistungen sind Referate, Hausarbeiten, Protokolle und Präsentationen. 
Besondere Prüfungsleistungen können auch als Gruppenprüfungen erbracht werden. 

(2) In den besonderen Prüfungsleistungen soll der oder die zu Prüfende nachweisen, dass er oder 
sie die in den modulzugehörigen Lehrveranstaltungen geforderten Kompetenzen beherrscht. 

(3) Das Ergebnis der besonderen Prüfungsleistungen wird von dem oder der Prüfenden dem oder 
der zu Prüfenden in der Regel nach der Prüfung und bei schriftlichen Prüfungsleistungen 
spätestens zum Ende des Semesters bekannt gegeben. 

(4) Eine nicht bestandene besondere Prüfungsleistung kann nicht in derselben Lehrveranstaltung 
wiederholt werden.  

§ 22  
Praxisanteile 

- entfällt - 
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§ 23  
Master-Thesis 

(1)  Die Master-Thesis soll zeigen, dass der oder die zu Prüfende befähigt ist, innerhalb einer vor-
gegebenen Frist eine Themenstellung aus dem Bereich des Master-Studiums sowohl in ihren 
modulbezogenen Einzelheiten als auch in den kompetenzübergreifenden Zusammenhängen 
mit wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbstständig zu bearbeiten. 

(2)  Die Master-Thesis ist eine schriftliche Prüfung in Form einer Hausarbeit. 

(3)  Jeder nach § 10 Abs. 1 prüfungsberechtigte Professor und jede prüfungsberechtigte Professo-
rin ist zur Themenstellung und Betreuung der Master-Thesis berechtigt. Auf Antrag des oder 
der zu Prüfenden kann der Prüfungsausschuss auch andere Lehrende, dessen oder deren 
Qualifikation dem § 65 Abs. 1 HG NRW entspricht, zum Betreuer oder zur Betreuerin bestel-
len, wenn feststeht, dass das vorgesehene Thema nicht durch einen oder eine der für die be-
troffenen Module zuständigen Professor oder Professorin betreut werden kann. Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben, die gem. § 44 Abs. 2 HG NRW eine selbstständige Lehrtätigkeit ausü-
ben, können auf Antrag des oder der zu Prüfenden zum Betreuer oder zur Betreuerin bestellt 
werden, wenn das Thema der Master-Thesis in einem inhaltlichen Zusammenhang zu dem 
ihnen übertragenen Lehrgebiet steht. Andere Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen dürfen gem.     
§ 65 HG NRW keine Prüfer oder Prüferinnen sein. 

(4)  Der oder die zu Prüfende kann den Betreuer oder die Betreuerin, den weiteren Prüfer oder die 
weitere Prüferin und das Thema der Master-Thesis vorschlagen. 

(5)  Die Master-Thesis kann auch in Form einer Gruppenarbeit von zwei zu Prüfenden zugelassen 
werden, wenn gewährleistet ist, dass der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des oder 
der Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven 
Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar 
ist. 

(6)  Die Master-Thesis und das Kolloquium bilden jeweils eine Prüfung. 

(7)  Die Master-Thesis und das Kolloquium können jeweils nur einmal wiederholt werden. 

§ 24 
Zulassung zur Master-Thesis 

(1) Zur Master-Thesis wird zugelassen, wer alle Prüfungen bis auf die Testate MES 5.2 und MES 
9.2 erfolgreich erbracht hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Vorsitzenden oder die Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses zu richten. Dem Antrag ist der Nachweis über die gem. Absatz 1 bestande-
nen Module beizufügen. 

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung über den An-
trag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurückgenommen wer-
den. 

(4) Über die Zulassung entscheidet der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses und im 
Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn die in Absatz 1 und 2 
genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind. 

§ 25 
Ausgabe des Themas und Bearbeitung der Master-Thesis 

(1) Der Vorsitzende oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses stellt das Thema der Master-
Thesis verbindlich fest. Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem der oder die Vorsitzen-
de des Prüfungsausschusses das von dem Betreuer oder der Betreuerin der Master-Thesis 
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gestellte Thema dem oder der zu Prüfenden bekannt gibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu ma-
chen. Der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der oder die zu 
Prüfende rechtzeitig ein Thema für die Master-Thesis erhält. 

(2) Das Thema der Master-Thesis kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der 
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Gründen zurückgegeben werden. Im Fall der Wiederholung 
gemäß § 23 Abs. 7 ist die Rückgabe nur zulässig, wenn der oder die zu Prüfende bei der Anfer-
tigung seiner oder ihrer ersten Master-Thesis von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht 
hatte. 

(3) Der Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Master-Thesis beträgt 12 Wochen. Das 
Thema und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Master-Thesis inner-
halb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Auf begründeten Antrag kann der 
Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit einmal um bis zu zwei Wochen verlängern. 

§ 26 
Annahme und Bewertung der Master-Thesis 

(1) Die Master-Thesis ist fristgemäß beim Prüfungsausschuss abzuliefern. Der Zeitpunkt der Ab-
gabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit durch die Post ist der Zeitpunkt der 
Einlieferung bei der Post maßgebend. 

(2) In der Arbeit hat der oder die zu Prüfende schriftlich zu versichern, dass er oder sie die Master-
Thesis oder den gem. § 23 Abs. 5 gekennzeichneten Teil der Master-Thesis selbstständig an-
gefertigt und keine anderen als die in der Arbeit angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 
hat. 

(3) Die Master-Thesis ist von zwei vom Prüfungsausschuss zu benennenden Prüfern oder Prüfe-
rinnen zu bewerten. Eine dieser Personen soll der Prüfer oder die Prüferin sein, der oder die die 
Master-Thesis betreut hat. In den Fällen des § 23 Abs. 3 Sätze 2 und 3 muss der zweite Prüfer 
oder die zweite Prüferin ein Professor oder eine Professorin sein. 

(4) Bei nicht übereinstimmender Bewertung durch die Prüfenden wird die Note der Master-Thesis 
gemäß § 28 Abs. 6 aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, wenn die 
Differenz der Noten 2,0 nicht übersteigt. Ist die Differenz der Noten größer als 2,0 setzt der Prü-
fungsausschuss einen weiteren Professor oder eine weitere Professorin als Prüfer oder als 
Prüferin ein, wobei die Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Einzel-
bewertungen gebildet wird. 

(5) Die Bewertung der Master-Thesis ist durch ein schriftliches Gutachten zu begründen und auf 
Antrag mündlich zu erläutern. 

§ 27 
Kolloquium 

(1) Das Kolloquium dient der Feststellung, ob der oder die zu Prüfende befähigt ist, die Ergebnisse 
der Master-Thesis, ihre fachlichen Grundlagen, ihre fachübergreifenden Zusammenhänge und 
ihre außerfachlichen Bezüge darzustellen und zu begründen und ihre Bedeutung für die Praxis 
einzuschätzen. Das Kolloquium ergänzt die Master-Thesis und ist selbstständig gemäß § 28 
Abs. 3 zu bewerten. 

(2) Zum Kolloquium wird zugelassen, wer bis zu dem vom Prüfungsausschuss hierfür jeweils fest-
gesetzten Termin die noch nicht nachgewiesenen Testate MES 5.2 und MES 9.2 gemäß § 24 
Abs. 1 nachgewiesen und die Master-Thesis mit mindestens ”ausreichend” bestanden hat. 
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(3) Wurde der Antrag auf Zulassung zum Kolloquium bereits mit dem Zulassungsantrag zur Mas-
ter-Thesis gestellt, so erfolgt die Zulassung ohne weiteren Antrag zum nächsten Kolloquiums-
termin, sofern die Voraussetzungen nach Absatz 2 erfüllt sind. 

(4) Mit dem Antrag auf Zulassung erklärt der oder die zu Prüfende, ob der Anwesenheit von Zuhö-
renden zugestimmt wird. 

(5) Das Kolloquium findet als mündliche Prüfung durch die an der Master-Thesis beteiligten Prüfer 
oder Prüferinnen statt. Die Dauer des Kolloquiums beträgt in der Regel für jeden zu Prüfenden 
30 Minuten. 

§ 28  
Bewertung von Prüfungsleistungen 

(1) Prüfungsleistungen werden gem. § 17 Abs. 7 durch die Bewertung „bestanden“, „nicht bestan-
den“ oder mit Noten gemäß Absatz 3 differenziert beurteilt. Die Bewertungen der Prüfungsleis-
tungen werden von den jeweiligen Prüfenden festgesetzt. 

(2) Eine Prüfungsleistung wird mit „bestanden“ bewertet, wenn sie den Mindestanforderungen ge-
nügt. 

(3) Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:  
1 = sehr gut  =  eine hervorragende Leistung;  
2 = gut  = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  
  Anforderungen liegt;  
3 = befriedigend  = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;  
4 = ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen  
  genügt;  
5 = nicht ausreichend   = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen 
  nicht mehr genügt.  
Zur weiteren Differenzierung der Bewertung können um 0,3 verminderte oder erhöhte Notenzif-
fern verwendet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen.  

(4) Sind mehrere Prüfende an einer Prüfung beteiligt, so bewerten sie die gesamte Prüfungsleis-
tung gemeinsam, sofern nicht etwas anderes bestimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Bewer-
tung ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

(5) Aus den Noten der Prüfungsleistungen in jedem Modul wird die Modulnote gebildet. Die Modul-
note errechnet sich als arithmetisches Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. 

(6) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt 
ein rechnerischer Wert bis 1,5  die Note „sehr gut“, 
ein rechnerischer Wert über 1,5 bis 2,5  die Note „gut“,  
ein rechnerischer Wert über 2,5 bis 3,5  die Note „befriedigend“,  
ein rechnerischer Wert über 3,5 bis 4,0  die Note „ausreichend“,  
ein rechnerischer Wert über 4,0  die Note „nicht ausreichend“.  
Hierbei werden Zwischenwerte nur mit der ersten Dezimalstelle berücksichtigt; alle weiteren 
Stellen hinter dem Komma werden ohne Rundung gestrichen.  

(7) Die Gewichtung der Modulnoten mit Ausnahme der Noten der Master-Thesis und des Kollo-
quiums ergibt sich aus dem Verhältnis der modulbezogenen Leistungspunkte. 

(8) Aus den Noten der Modulprüfungen sowie Master-Thesis und des Kolloquiums wird eine Ge-
samtnote gebildet. Bei der Bildung der Gesamtnote werden die Noten der Module MES 1 bis 
MES 8 mit jeweils 7,5% die Note der Master-Thesis mit 30% und die Note des Kolloquiums mit 
10% gewichtet. 

(9) Die Gesamtnote wird im Bachelor-Zeugnis durch die Angabe des jeweils zugehörigen ECTS-
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Grades ergänzt:  
die besten 10%  erhalten den ECTS-Grad A  
die nächsten 25%  erhalten den ECTS-Grad B  
die nächsten 30%  erhalten den ECTS-Grad C   
die nächsten 25%  erhalten den ECTS-Grad D  
die nächsten 10%  erhalten den ECTS-Grad E  
Die Berechnung erfolgt gemäß der „Ordnung zur Berechnung von ECTS-Graden an der Fach-
hochschule Düsseldorf“ in der jeweils gültigen Fassung.  

 

§ 29  
Zeugnis 

(1) Über die bestandene Masterprüfung wird unverzüglich, aber spätestens innerhalb von sechs 
Wochen nach dem Kolloquium, ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält: 

1. die Noten der studienbegleitenden Module der Studienaufbauphase und 
Studienabschlussphase,  

2. das Thema und die Note der Master-Thesis,  

3. die Note des Kolloquiums,  

4. die nach § 28 Abs. 8 gebildete Gesamtnote,  

5. die nach § 7 anerkannten Studien- und Prüfungsleistungen eines Auslandsstudiums.  

6. die zusätzlich vergebenen Leistungspunkte im Falle des § 4 Abs. 2 in Verbindung mit § 6 
Abs. 5. 

(2) Das Master-Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem das Kolloquium stattgefunden hat. 

(3) Das Master-Zeugnis wird von dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unter-
zeichnet und mit dem Siegel der Fachhochschule versehen. 

(4) Prüfungsleistungen, die an einer anderen Hochschule erbracht und nach § 7 angerechnet 
wurden, sind im Zeugnis entsprechend kenntlich zu machen. 

(5) Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig nicht bestanden, er-
teilt der bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem oder der betreffenden zu Prüfen-
den hierüber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen 
ist. 

(6) Hat ein Kandidat oder eine Kandidatin die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihm 
bzw. ihr auf Antrag durch den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
nach der Exmatrikulation eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prü-
fungs- und Studienleistungen und deren Benotung sowie die zur Masterprüfung noch fehlen-
den Prüfungs- und Studienleistungen enthält. Aus der Bescheinigung muss hervorgehen, dass 
der Kandidat oder die Kandidatin die Masterprüfung endgültig nicht bestanden hat. 

§ 30  
Diploma Supplement 

Mit dem Zeugnis wird eine Zeugnisergänzung entsprechend dem „Diploma Supplement-Modell“ 
von Europäischer Union, dem Council of Europa und der UNESCO/CEPES ausgestellt und durch 
ein „Transcript of Records“ ergänzt, in dem der individuelle Studienverlauf der Absolventin bzw. 
des Absolventen dokumentiert wird. Das „Transcript of Records“ enthält für alle erfolgreich absol-
vierten Module den Namen der Prüfenden, die jeweiligen Modulbeschreibungen, die Titel der ein-
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zelnen Lehrveranstaltungen in den Modulen, die vergebenen Leistungspunkte und die entspre-
chenden Prüfungsnoten. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) wird 
der zwischen Kultusministerkonferenz der Länder und der Hochschulrektorenkonferenz abge-
stimmte Text in der jeweils geltenden Fassung verwendet. Für Unterzeichnung und Datum der 
Ausstellung dieser Zeugnisergänzung gilt § 29 Abs. 2 und 3. 

§ 31  
Masterurkunde 

(1)  Zusammen mit dem Zeugnis über die bestandene Masterprüfung wird dem oder der Geprüften 
die Masterurkunde ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des Mastergrades gemäß § 3 be-
urkundet. 

(2)  Die Masterurkunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie ist von der Dekanin oder dem Dekan 
des Fachbereichs und von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unter-
zeichnen und mit dem Siegel der Fachhochschule Düsseldorf zu versehen. 
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III. Schlussbestimmungen 

§ 32  
Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss der Prüfungen wird dem oder der Geprüften auf Antrag Einsicht in sein oder 
ihr Prüfungsregister (§ 8 Abs. 2) und die auf die Prüfungsleistungen bezogenen schriftlichen 
Bewertungen sowie in die Prüfungsprotokolle gewährt. Der Antrag ist binnen eines Monats 
nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses zu stellen. 

(2) Die Einsichtnahme in die Prüfungsakten der Master-Prüfung ist binnen eines Monats nach 
Aushändigung des Master-Zeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Mas-
ter-Prüfung bei dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. § 32 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiederein-
setzung in den vorigen Stand gilt entsprechend. Der oder die Vorsitzende bestimmt Ort und 
Zeit der Einsichtnahme. 

§ 33  
Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat der oder die Geprüfte bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der 
Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 29 Abs. 1 und 5 bekannt, so 
kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, auf die 
sich die Täuschung bezogen hat, berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht be-
standen erklären. 

(2)  Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der 
oder die Geprüfte hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung 
des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 29 Abs. 1 und 5 bekannt, so wird dieser Man-
gel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der oder die Geprüfte die Zulassung vorsätz-
lich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung der Vorschriften 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen. 

(3)   Dem oder der Geprüften wird Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. 

(4)   Das unrichtige Master-Prüfungszeugnis oder die unrichtige Bescheinigung nach § 29 Abs. 1 
und 5 ist einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 
und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren nach Ausstellung des Master-
Prüfungszeugnisses oder der Bescheinigung nach § 29 Abs. 1 und 5 ausgeschlossen. 

(5)   Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, ist der Mastergrad abzuerken-
nen und die Masterurkunde einzuziehen. 

§ 34  
Widerspruchsverfahren 

Über einen Widerspruch gemäß § 68 der Verwaltungsgerichtsordnung entscheidet der Prüfungs-
ausschuss; die beteiligten Prüfenden sind zu hören. 
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§ 35  
In-Kraft-Treten 

(1)   Diese Prüfungsordnung tritt am 01. Juli 2011 in Kraft. Sie gilt für alle Studentinnen und Stu-
denten des Master-Studiengangs „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Ge-
sellschaften“, die ihr Studium ab dem Wintersemester 2011/2012 aufgenommen haben.  

(2)   Für Studierende, die ihr Studium im Master-Studiengang „Sozialarbeit/Sozialpädagogik in glo-
balisierten Gesellschaften“ vor In-Kraft-Treten dieser Prüfungsordnung aufgenommen haben, 
gelten nur die Bestimmungen des § 9. Sie werden auf Antrag in den gesamten Geltungsbe-
reich dieser Prüfungsordnung übernommen. Bisherige Prüfungsleistungen werden gemäß      
§ 63 Abs. 2 HG NRW anerkannt. Die Prüfungsordnung vom 14.08.2007 wird zum Ende des 
WS 2013/14 außer Kraft treten. Dieser Zeitpunkt gilt auch für Wiederholungsprüfungen. 

(3)  Diese Prüfungsordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule Düsseldorf veröffent-
licht. 

 

 

 

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Sozial- und Kultur-
wissenschaften vom 04.05.2011 sowie der Feststellung der Rechtmäßigkeit durch das Präsidium am 
05.09.2011. 

                            

Düsseldorf, den 16.09.2011        Die Präsidentin  
      der Fachhochschule Düsseldorf 

      Prof. Dr. Brigitte Grass 
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Studienverlaufsplan – Anlage 1 MaPOESV 
 

 

Anlage 1: Studienverlaufsplan M.A. „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften" (Vollzeit) 

 
 

Sem. Fachkompetenzen Methodenkompetenzen SWS LP 

1. MES1 
Menschenrechte in  
der Weltgesellschaft 
2 SWS / 3 LP 

MES2 
Theorie der  
Gesellschaft und  
politischen Handelns  
4 SWS / 6 LP 

MES3 

Individuum und Ge- 
sellschaft: Personales E
powerment  
4 SWS / 6 LP 

MES4 
Methoden der Netz- 
werkarbeit / Förderung  
zivilgesellschaftlicher  
Kompetenzen 
4 SWS / 6 LP 

MES5 

Methoden des  
Sozial- 
managements 
2 SWS / 3 LP 

MES6 

Sozialwissenschaftliche  
Methodenlehre I 
4 SWS / 6 LP 

20 30 

MES 1.1  MES 2.1 MES 3.1 MES 4.1 MES 5.1 MES 6.1  MES 6.2 

2. MES1 
Menschenrechte in 
der Weltgesellschaft  
(FORTSETZUNG): 

+ 4 SWS / 6 LP 

MES7 
Individuum und Ge-
sellschaft: Politisches 
Empowerment  
4 SWS / 6 LP 

 MES8 
Methoden gesell-
schaftspolitischer 
Handlungskompetenz       
4 SWS / 6 LP 

 MES9 
Sozialwissenschaftliche  
Methodenlehre II:   
Lehrforschungsprojekt 
2 SWS / 12 LP 

14 30 

MES 1.2 MES 7.1 MES 8.1 MES 9.1  MES 9.2 

3.  MES5 

Methoden des  
Sozial- 
managements 
(FORTSETZUNG): 
2 SWS / 3 LP 

 2 30 

MES 5.2 

MES10 
Masterthesis 
24 LP 

MES11 
Kolloquium 
3 LP 

Summe 36 90 



Prüfungsplan – Anlage 2 MaPOESV 
 

 19 

Anlage 2: Prüfungsplan  
 

Module der Studieneingangsphase Prüfungen/Veranstaltungen SWS LP  

MES 1 Menschenrechte in der Weltgesellschaft   Testat MES 1.1 2 3 
 Prüfung MES 1.2 4 6 
  6 6 

MES 2 Theorie der Gesellschaft und politischen Handelns    Prüfung MES 2.1 4 6 
  4 6 

MES 3 Individuum und Gesellschaft: Personales Empowerment   Prüfung MES 3.1 4 6 
  4 6 

MES 4 Methoden der Netzwerkarbeit /   Prüfung MES 4.1 4 6 
            Förderung zivilgesellschaftlicher Kompetenzen  4 6 

MES 5 Methoden des Sozialmanagements  Prüfung MES 5.1 2 3 
   Testat MES 5.2 2 3 
  4 6 

MES 6 Sozialwissenschaftliche Methodenlehre I  Prüfung MES 6.1 2 3 
 Prüfung MES 6.2 2 3 
  4 6 

MES 7 Individuum und  Gesellschaft: Politisches Empowerment  Prüfung MES 7.1 4 6 
  4 6 

MES 8 Methoden gesellschaftspolitischer Handlungskompetenz   Prüfung MES 8.1 4 6 
  4 6 

 

MES 9 Sozialwissenschaftliche Methodenlehre II / Projekt    Testat MES 9.1 2 3 
   Testat MES 9.2 0 9 
  2   12 

MES10 Thesis  Prüfung MES 10.1 - 24 
  - 24 

MES11 Kolloquium   Prüfung MES 11.1 - 3 
  - 3 
 
 
Prüfungsformen, Prüfungsdauer  

Die Prüfungsformen und -dauer ergeben sich bei den Modulprüfungen grundsätzlich aus den §§ 18-21 der 
Prüfungsordnung. Die jeweils verbindliche Form und Dauer der einzelnen Prüfungen wird zu Beginn jedes 
Semesters von den Prüferinnen und Prüfern in den Ankündigungen des Kommentierten Veranstaltungsver-
zeichnisses verbindlich festgelegt. Die Prüfungsform und -dauer der Master-Thesis ergibt sich aus § 25 der 
Prüfungsordnung. Die Prüfungsform und -dauer des Kolloquiums ergibt sich aus § 27 der Prüfungsordnung.  
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Anlage 3: Modulhandbuch  
 
Master-Studiengang “Empowerment Studies - Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften“ 
 
 

Module:  
 
MES 1 Menschenrechte in der Weltgesellschaft  ...................................................................................  2 
MES 2 Theorie der Gesellschaft und politischen Handelns  ...................................................................  3 
MES 3 Individuum und Gesellschaft: Personales Empowerment  ..........................................................  4 
MES 4 Methoden der Netzwerkarbeit/ Förderung zivilgesellschaftlicher Kompetenzen  ........................  5 
MES 5 Methoden des Sozialmanagements  ...........................................................................................  6 
MES 6 Sozialwissenschaftliche Methodenlehre I  ...................................................................................  7 
MES 7 Individuum und Gesellschaft: Politisches Empowerment  ...........................................................  8 
MES 8 Methoden gesellschaftspolitischer Handlungskompetenz  ..........................................................  9 
MES 9 Sozialwissenschaftliche Methodenlehre II: Lehrforschungsprojekt  ..........................................  10 
MES 10 Master- Thesis  ........................................................................................................................  12 
MES 11 Kolloquium  ..............................................................................................................................  13 
 
 
 
Abkürzungen:  
MES (Modul für) Master „ Empowerment Studies“ 
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MES 1  Menschenrechte in der Weltgesellschaft  
Studienphase  
1. und 2. Semester (Vollzeit und Teilzeit) 

Arbeitsaufwand  
234 h  

Leistungspunkte  
9 LP  

Dauer  
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Vorlesung o. grundlegendes einführendes 
Seminar zum Thema Menschenrechte in der 
Weltgesellschaft – 2 SWS (Testat MES 1.1)  

26  h 52 h  
(Vor- und Nachbe-
reitung) 

3 LP 
 

 Eine Veranstaltung, die als vierstündige oder 
als Kombination aus zwei zweistündigen Ver-
anstaltungsteilen bestehen kann – 4 SWS 
(Prüfungen MES 1.2) 

52 h 104 h  
(Vor- und Nachbe-
reitung, Prüfungs-
leistung)  

6 LP 
 

2  Lehrformen / Arbeitsformen 
(Seminaristische) Vorlesung, Seminar  

3  Gruppengröße  
Richtgröße - 30  

4  Qualifizierungsziele  
Fachkompetenzen: Vertiefte Kenntnisse der Menschenrechte, ihrer ethischen Grundlagen, ihrer juristischen 
und politischen Dimensionen, ihrer nationalen und internationalen Schutzsysteme sowie politischer Hand-
lungskompetenzen zur Stärkung der Menschenrechte auf nationaler und internationaler Ebene 
Sozialkompetenzen: Empathie, Frustrationstoleranz, kommunikative Kompetenz, Konfliktfähigkeit,  
Ambiguitätstoleranz, Teamfähigkeit, Fähigkeit zur Auseinandersetzung mit unbekannten Perspektiven  
Subjektkompetenzen: Selbstreflexivität, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Selbstorganisation,  
Reflexionsfähigkeit  

5  Inhalte  
In der grundlegenden Vorlesung im Wintersemester werden - ausgehend von einer ideengeschichtlichen 
Herleitung der Menschenrechte - zunächst die Menschenrechte im System der UN sowie im Verständnis 
des Europarates analysiert und diskutiert. Fragen des Asyl- und Flüchtlingsrechts werden dabei in besonde-
rer Weise thematisiert. Im zweiten Teil der Vorlesung steht die Menschenrechtslage in den Entwicklungs-
ländern auf dem Programm. Politische, wirtschaftliche, soziale, kulturelle Rechte, insbesondere auch Frau-
en- und Kinderrechte werden behandelt, ebenso menschenrechtliche Ansätze der Entwicklungszusammen-
arbeit. 
Das Seminar (bzw. die Seminare) im Sommersemester, das ganz wesentlich durch Beiträge der Studieren-
den mitgestaltet wird, ist politischen Handlungsoptionen gewidmet: Was kann dazu beitragen, Menschen-
rechte auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene durchzusetzen? 

6  Verwendbarkeit des Moduls  
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften”  

7  Teilnahmevoraussetzungen  
Für das Testat MES 1.1: Keine 
Für die Prüfungen MES 1.2 ist Voraussetzung das Testat 1.1  

8  Prüfungsformen  
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es eine studienbegleitende Prüfung gemäß der Prüfungsordnung 
des Master-Studiengangs.  

9  Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten  
Bestandene Prüfungsleistungen der Lehrveranstaltungen 

10  Stellenwert der Note in der Endnote  
7,5% der Endnote 

11  Häufigkeit des Angebots  
1 x jährlich  
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MES 2 Theorie der Gesellschaft und politischen Handelns  
Studienphase 
1. Semester (Vollzeit und Teilzeit) 

Arbeitsaufwand 
156  h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Eine Veranstaltung – 4 SWS  
(Prüfung MES 2.1) 
 

52 h 104  h 
(52 h Vor- und 
Nachbereitung so-
wie Literaturarbeit,  
52  h Aufwand für 
Prüfungsleistung) 

6 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Vorlesung, Referate und Diskussion, Übungseinheiten mit Gruppenarbeit 

3 Gruppengröße 
Richtgröße - 30 

4 Qualifizierungsziele  
Fachkompetenzen: Vertiefte Theoriekenntnisse; Kenntnis und Beherrschung der zeitgenössischen soziolo-
gischen, sozialphilosophischen und politikwissenschaftlichen Theoriedebatte; Reflexion der Relevanz theo-
retischer Ansätze für sozialpädagogische/sozialarbeiterische Praxis  
Methodenkompetenzen: Wissenschaftliche Arbeit und Methodik (Literaturverarbeitung, Anfertigen einer wis-
senschaftlichen Abhandlung), theoretisch-analytische Fähigkeiten (Theorieverständnis, Analysefähigkeit, 
Kritikfähigkeit, Diskussionskompetenz), abstraktes, über den Einzelfall hinausgehendes und vernetztes 
Denken (in theoretischen Systemen), methodische und systematische Einarbeitung in neue Sachgebiete 
(Einarbeitung in neue Theorien) 
Sozialkompetenzen: Kommunikationsfähigkeit; Diskussions- und Kritikfähigkeit; Fähigkeit zur selbständigen 
Urteilsbildung und zur Auseinandersetzung mit neuen Perspektiven, dialektisches Denken 
Subjektkompetenzen: Selbstständigkeit (selbstständige Einarbeitung in Theorien), Offenheit (für andere 
theoretische Ansätze), Pluralität (von theoretischen Perspektiven) 

5 Inhalte 
Vertiefte Kenntnisse und Auseinandersetzung mit der aktuellen wissenschaftstheoretischen Debatte, Me-
thodologie der Theoriebildung, klassische (u.a. Marx, Weber) und aktuelle Theorien der Gesellschaft und 
politischen Handelns (u.a. Systemtheorien, Theorien rationalen Handelns, Praxis- und Performanztheorien, 
Bourdieu, Giddens, Beck, Foucault, Butler) unter Berücksichtigung relevanter gesellschaftlicher Kontexte 
(u.a. Globalisierung, Interkulturalität) und der Strukturkategorie Gender; exemplarische Gesellschaftsanaly-
sen aus multiplen theoretischen Perspektiven; theoriegestützte Auseinandersetzung mit aktuellen gesell-
schaftspolitischen Standpunkten und Kontroversen 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

8 Prüfungsformen  
Eine Prüfungsleistung gemäß Prüfungsordnung des Master-Studiengangs 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Bestandene Prüfungsleistungen der Lehrveranstaltung 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
7,5% der Endnote 

11 Häufigkeit des Angebots 
1 x jährlich, jeweils im ersten Semester des Studienganges 
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MES 3 Individuum und Gesellschaft – Personales Empowerment 
Studienphase  
1. Semester (Vollzeit und Teilzeit) 

Arbeitsaufwand  
156  h  

Leistungspunkte  
6 LP  

Dauer  
1 Semester  

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Eine Veranstaltung – 4 SWS  
(Prüfung MES 3.1) 

52  h  
 

104  h 
(52 h Vor- und 
Nachbereitung so-
wie Literaturstudium 
52  h Aufwand für 
Prüfungsleistungen)  

6 LP  
 

2  Lehrformen / Arbeitsformen  
Vorlesung; Seminar; Planung und Durchführung exemplarischer qualitativer Forschung in Gruppenarbeit 

3  Gruppengröße  
Richtgröße - 30  

4  Qualifizierungsziele  
Fachkompetenzen: Vertiefte Theoriekenntnisse; Kenntnis der soziologischen und sozialpsychologischen 
Theoriedebatte; Reflexion von Forschungen und Erarbeitung eigener Forschungsdesigns; Analyse von 
Konzepten der subjektiven Ressourcenförderung in unterschiedlichen Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit 
(u.a. unter Berücksichtigung von Migrationskontexten) 
Methodenkompetenzen: Theoretisch-analytische Fähigkeiten (Theorieverständnis, Analysefähigkeit, syste-
matischer Theorievergleich); forschungsmethodische Fähigkeiten (Forschungsdesign, qualitative und quan-
titative Forschungsmethoden, Forschungsdurchführung im Feld, Verfahren der Auswertung von For-
schungsbefunden); beratungsmethodische Fähigkeiten (praktische Einübung in die ressourcen- und lö-
sungsorientierte Beratung) 
Sozialkompetenzen: Steuerungskompetenz, Konfliktfähigkeit, Übernahme von Verantwortung, kommunika-
tive Kompetenz, ressourcenorientierter Klientenkontakt 
Subjektkompetenzen: Selbstorganisation und selbstständige Erarbeitung theoretischer Kenntnisse, Syste-
matisches Planen und Handeln/strategisches Denken, Reflexionsfähigkeit   

5  Inhalte  
Das Modul vermittelt vertiefende Kenntnisse im Hinblick auf die subjektiven Effekte von Empowerment und 
zivilgesellschaftlichem Engagement („personales“/„psychologisches Empowerment“). Auf der Grundlage 
soziologischer und sozialpsychologischer Theoriebildung und Forschung sollen die Studierenden die Res-
sourcen schaffenden psychischen Auswirkungen von zivilgesellschaftlichem Engagement analysieren und 
reflektieren, um auf dieser Basis berufliche Handlungskompetenzen zu entwickeln: Vertiefte Kenntnisse zur 
soziologischen Ressourcentheorie unter Berücksichtigung genderspezifischer Dimensionen; Rezeption 
aktueller Forschungsbefunde zu Empowerment und Resilienz auf der Ebene individueller Ressourcenbil-
dung; politische und pädagogische Konzepte der Ressourcenförderung; praktische Übungen zu Konzepten 
der ressourcen- und lösungsorientierten Beratung. 

6  Verwendbarkeit des Moduls  
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7  Teilnahmevoraussetzungen  
Keine 

8  Prüfungsformen  
Eine Prüfungsleistung gemäß Prüfungsordnung des Master-Studiengangs 

9  Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten  
Bestandene Prüfungsleistungen der Lehrveranstaltung 

10  Stellenwert der Note in der Endnote 
7,5% der Endnote 

11  Häufigkeit des Angebots  
1 x jährlich, jeweils im ersten Semester des Studiengangs 
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MES 4 Methoden der Netzwerkarbeit / Förderung zivilgesellschaftlicher Kompetenzen 
Studienphase 
1. Semester  (Vollzeit; Teilzeit: 3. Semester) 

Arbeitsaufwand 
156  h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Eine Veranstaltung – 4 SWS 
(Prüfung MES 4.1) 
 

52 h 104 h 
(52 h Vor- und Nach-
bereitung sowie Litera-
turarbeit,  
52 h Aufwand für Prü-
fungsleistungen) 

6 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Seminar 

3 Gruppengröße 
Richtgröße - 30  

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: In diesem Modul lernen Studierende Grundlagen der Netzwerk- und Unterstützungsfor-
schung kennen.  
Methodenkompetenzen: Ziel ist es, dass Studierende über die Fähigkeit verfügen, theoretische Grundlagen 
der Netzwerkarbeit zu verstehen, Methoden der Netzwerkunterstützung und -intervention zu analysieren und 
insbesondere im Hinblick auf die Förderung zivilgesellschaftlicher Kompetenzen zu bewerten. 
Sozialkompetenzen: Empathie, Frustrationstoleranz, kommunikative Kompetenz, Konfliktfähigkeit,  
Ambiguitätstoleranz, Teamfähigkeit, Fähigkeit zur Auseinandersetzung mit unbekannten Perspektiven 
Subjektkompetenzen: Selbstreflexivität, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Selbstorganisation,  
Reflexionsfähigkeit 

5 Inhalte 
Theorien zu sozialen Netzwerken und Netzwerkarbeit; Klärung von Strukturen, Beziehungsqualitäten, Funk-
tionen und Effekten von Netzwerken aus Sicht unterschiedlicher Wissenschaftsdisziplinen (u.a. Psychologie, 
Sozialwissenschaften, Erziehungswissenschaften, Sozialarbeitswissenschaft), Vermittlung von Methoden 
der Netzwerkarbeit und Förderung zivilgesellschaftlicher Kompetenzen (u.a. am Beispiel von Migranten-
selbstorganisationen und geschlechterspezifischen oder geschlechterübergreifenden Problemlagen) 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine  

8 Prüfungsformen 
Zu den Lehrveranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsordnung des 
Master-Studiengangs. 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Bestandene Prüfungsleistungen der Lehrveranstaltung 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
7,5% der Endnote 

11 Häufigkeit des Angebots 
1 x jährlich, jeweils im ersten Semester des Studiengangs 
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MES 5 Methoden des Sozialmanagements 
Studienphase  
1. und 3. Semester (Teilzeit: 1. und 5. Semester) 

Arbeitsaufwand  
156  h  

Leistungspunkte  
6 LP  

Dauer  
2 Semester  

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Eine Veranstaltung „Methoden des Sozialma-
nagements Teil I“ – 2 SWS (Prüfung MES 5.1) 

26 h 52 h 
(26 h Vor- und 
Nachbereitung und 
Literaturstudium,  
26 h für Prüfungs-
leistungen) 

3 LP 

 Eine Veranstaltung  „Methoden des Sozialma-
nagements Teil II“ – 2 SWS (Testat 5.2) 
 
  

26 h  
 

52 h 
(26 h Vor- und 
Nachbereitung und 
Literaturstudium,  
26 h für Prüfungs-
leistungen) 

3 LP  
  

2  Lehrformen / Arbeitsformen  
Seminar; Gruppenarbeit mit Coaching- und Supervisionselementen 

3  Gruppengröße  
Richtgröße - 30  

4  Qualifizierungsziele  
Fachkompetenzen: Kenntnisse der wichtigsten Managementtheorien und -techniken inklusive Projektma-
nagement; relevante Aspekte der Organisations- und Personalentwicklung (u.a. unter Aspekten des Diversi-
ty-Managements); Grundlagen der Finanzplanung inklusive Kosten- und Leistungsrechnung 
Methodenkompetenzen: Fundierte Entwicklung, Steuerung und Auswertung von Managementprozessen, 
Fähigkeit zur  Steuerung ohne Hierarchien („laterales Führen“, „Unterstützungsmanagement“); effektiver 
Umgang mit Ressourcen  
Sozialkompetenzen: Steuerungskompetenz, Konfliktfähigkeit, Übernahme von Verantwortung, kommunika-
tive Kompetenz, insbesondere in schwierigen Situationen 
Subjektkompetenzen: Selbstorganisation, Systematisches Planen und Handeln/strategisches Denken, Re-
flexionsfähigkeit   

5  Inhalte  
Das Modul vermittelt Fähigkeiten, um Steuerungsfunktionen und Unterstützungsmanagement in Nichtregie-
rungsorganisationen, der Privatwirtschaft und in der öffentlichen Verwaltung wahrzunehmen. Dazu werden 
grundlegende Kenntnisse und Techniken aus den Bereichen der Betriebsführung, der Organisations- und 
Personalentwicklung sowie des Projektmanagements (in Teil I) und der Finanzplanung sowie verschiedener 
Führungstechniken (in Teil II) vermittelt.  

6  Verwendbarkeit des Moduls  
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7  Teilnahmevoraussetzungen  
Für die Prüfung MES 5.1: Keine 
Für das Testat 5.2 ist Voraussetzung die Prüfung MES 5.1 

8  Prüfungsformen  
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsordnung des 
Master-Studiengangs  

9  Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten  
Erfolgreicher Abschluss der Prüfungsleistungen MES 5.1 und Testat 5.2  

10  Stellenwert der Note in der Endnote  
MES 5.1: benoteter Leistungsnachweis /  7,5% der Endnote 
Testat 5.2: Keiner  

11  Häufigkeit des Angebots  
1 x jährlich, jeweils im 1. und 3. Semester  
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MES 6 Sozialwissenschaftliche Methodenlehre  
Studienphase 
1. Semester (Teilzeit: 3. Semester)  

Arbeitsaufwand 
156  h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Eine Veranstaltung Quantitative Methoden der 
Sozialforschung – 2 SWS (Prüfung MES 6.1) 

26  h 
 

52  h  
(26  h Vor- und Nach-
bereitung sowie Litera-
turstudium, 
26  h Aufwand für Prü-
fungsleistungen)  

3 LP 

 Eine Veranstaltung Qualitative Methoden der 
Sozialforschung – 2 SWS (Prüfung MES 6.2) 
 

26  h 
  
  

52  h  
(26  h Vor- und Nach-
bereitung sowie Litera-
turstudium, 
26  h Aufwand für Prü-
fungsleistungen) 

3 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Seminar 

3 Gruppengröße 
Richtgröße - 30  

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Die Studierenden reflektieren wissenschaftstheoretische Grundlagen und erwerben 
Kenntnisse in quantitativen und qualitativen Methoden empirischer Sozialforschung und Statistik. Sie üben 
es ein, sich kritisch mit Statistiken zu beschäftigen. 
Methodenkompetenzen: Studierende sollen wissen, welche Ansätze und Methoden es in der empirischen 
Sozialforschung gibt und die Methoden auf ein ausgewähltes Forschungsfeld anwenden können. 
Sozialkompetenzen: Kommunikative Kompetenz, Problemlösungsmethoden, Teamfähigkeit 
Subjektkompetenzen: Selbstreflexivität, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Selbstorganisation, geschärfte 
Wahrnehmungsfähigkeit, Reflexionsfähigkeit 

5 Inhalte 
Die Seminare vermitteln ausgewählte Inhalte aus folgenden Bereichen: Wissenschaftstheorie, Methoden 
empirischer Sozialforschung (Interviews, Fragebögen, Beobachtung, Gruppengespräch etc.), Durchführung 
und Auswertung, deskriptive und induktive Statistik, Darstellung von Ergebnissen in Schriftform und Präsen-
tation 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine  

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsordnung des 
Master-Studiengangs 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Prüfungen MES 6.1 und MES 6.2 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
7,5% der Endnote 

11 Häufigkeit des Angebots 
1 x jährlich  
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MES 7 Individuum und Gesellschaft: Politisches Empowerment   
Studienphase 
2. Semester (Vollzeit und Teilzeit) 

Arbeitsaufwand 
156  h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Eine Veranstaltung – 4 SWS  
(Prüfung MES 7.1) 

104  h 52 h 
(26 h Vor- und Nach-
bereitung sowie Lite-
raturarbeit, 
26 h Aufwand für Prü-
fungsleistungen) 

6 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Vorlesung, Referate und Diskussion, Übungseinheiten mit Gruppenarbeit 

3 Gruppengröße 
Richtgröße - 25 

4 Qualifizierungsziele  
Fachkompetenzen: Vertiefung der Kompetenz über Theorie und Praxis der individuellen und kollektiven 
gesellschaftspolitischen Intervention im Kontext von Arbeitsfeldern der Sozialarbeit/Sozialpädagogik; 
Kenntnis, Beherrschung und kritische Reflexion der zeitgenössischen Ansätze von politischem Empower-
ment 
Methodenkompetenzen: Fundierte Entwicklung, Steuerung und Reflexion von Empowerment-Konzepten 
und -Prozessen in zivilgesellschaftlichen und SA/SP-Handlungskontexten 
Sozialkompetenzen: Konfliktfähigkeit, Steuerungskompetenz, Verantwortungskompetenz, Fähigkeit zur 
Zielbestimmung und Zielumsetzung mit anderen Akteuren 
Subjektkompetenzen: Selbstständigkeit (selbstständige Einarbeitung in politische Handlungskontexte),  
Fähigkeit zur Offenheit (für andere Handlungsoptionen), Toleranz  

5 Inhalte 
Das Modul vermittelt Kenntnisse über Bedingungsgefüge, Ansätze, Möglichkeiten und Grenzen von Em-
powerment in Feldern der Sozialarbeit/Sozialpädagogik und behandelt grundlegende theoretische Ansätze 
der Bewegungsforschung und zivilgesellschaftlichen Handelns, etwa in NGOs, Beratungsstrukturen oder im 
politisch-parlamentarischen Feld unter Berücksichtigung vergeschlechtlichter gesellschaftlicher Strukturen. 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

8 Prüfungsformen  
Eine Prüfungsleistung gemäß Prüfungsordnung des Master-Studiengangs 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Bestandene Prüfungsleistungen der Lehrveranstaltung 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
7,5% der Endnote 

11 Häufigkeit des Angebots 
1 x jährlich, jeweils im zweiten Semester des Studienganges 
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MES 8 Methoden gesellschaftspolitischer Handlungskompetenz 
Studienphase:  
2. Semester  (Teilzeit: 4. Semester) 

Arbeitsaufwand 
156  h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungs-
punkte 

 Eine Veranstaltung – 4 SWS 
(Prüfung MES 8.1) 

52 h 104 h 
(52 h Vor- und Nach-
bereitung sowie Litera-
turstudium, 
52 h Aufwand für Prü-
fungsleistungen) 

6 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Seminar 

3 Gruppengröße 
Richtgröße - 30  

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Die Studierenden lernen Formen sozialpolitischer Politikgestaltung und             -
einflussnahme auf nationaler Ebene und jenseits des Nationalstaats sowie Formen zivilgesellschaftlicher 
Beteiligung an suprastaatlichen Entscheidungsprozessen kennen und werden in die Lage versetzt, diese zu 
analysieren. Dazu gehört es auch, sich mit Konzepten, Theorien und empirischen Fakten zum Thema Zivil-
gesellschaft zu befassen. Das erworbene Wissen soll Studierende in die Lage versetzen, in konkreten Poli-
tikfeldern (lokale, nationale, europäische, globale Ebene) Einflusspotenziale und -wege für zivilgesellschaftli-
che Akteure zu identifizieren bzw. zu konzeptionieren.  
Methodenkompetenzen: Der Studiengang geht von der Gestaltbarkeit (welt-)gesellschaftlicher Prozesse 
durch BürgerInnen und zivilgesellschaftliche Organisationen aus und stellt deshalb in diesem Modul gesell-
schaftspolitische Handlungsansätze für Individuen, Organisationen und soziale Bewegungen vor. Studieren-
de sollen wissen, welche Ansätze und Methoden es gibt, gesellschaftspolitisches Engagement zu realisieren, 
sollen diese Methoden einüben und in ihrer späteren beruflichen Praxis anwenden können. 
Sozialkompetenzen: Empathie, Frustrationstoleranz, kommunikative Kompetenz, Konfliktfähigkeit,  
Ambiguitätstoleranz, Teamfähigkeit, Fähigkeit zur Auseinandersetzung mit unbekannten Perspektiven 
Subjektkompetenzen:  Selbstreflexivität, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Selbstorganisation,  
Reflexionsfähigkeit 

5 Inhalte 
Das Seminar vermittelt ausgewählte Inhalte aus folgenden Bereichen: Sozialpolitische Analysen (z. B. Sozi-
alraumanalysen, international vergleichende Wohlfahrtsstaats-, insbesondere Armutsanalysen; EU-
Sozialpolitik); Methoden gesellschaftlicher Partizipation auf lokaler, nationaler, europäischer und globaler 
Ebene; Empowerment-Strategien unter Berücksichtigung gender-spezifischer Dimensionen; politische Kom-
munikation sozialer Bewegungen und Organisationen; partizipative Methoden der Entwicklungsarbeit (z. B. 
Partizipative Armutsanalysen, Partizipatives Wirkungsmonitoring) 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsordnung des 
Master-Studiengangs 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
erfolgreich abgeschlossene Prüfung aus der Lehrveranstaltung 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
 7,5% der Endnote 

11 Häufigkeit des Angebots 
1 x jährlich, jeweils für das 2. Semester (Vollzeitstudium) bzw. 4. Semester (Teilzeitstudium) 
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MES 9 Sozialwissenschaftliche Methodenlehre II: Lernforschungsprojekt 
Studienphase 
2. Semester (Teilzeit: 4. Semester) 

Arbeitsaufwand 
312  h 

Leistungspunkte 
12 LP 

Dauer 
1 Semester  

1 Lehrveranstaltungen  
 

Kontaktzeit 
 

Selbststudium 
 

Leistungspunkte 

 Lehrveranstaltung zur Vorbereitung und Pla-
nung eines Lernforschungsprojektes –  
2 SWS (Testat MES 9.1) 

52 h 26 h 3 LP 

 Individuelle Begleitung des Lernforschungs-
projektes durch Projekt-Betreuer –  
0,3 Beratungs-SWS (Testat MES 9.2) 

9 h 225 h 9 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Lehrveranstaltung zur Vorbereitung: Forschungs- und Schreibwerkstätten mit einzelnen Vorträgen, Seminarein-
heiten mit Diskussion, Kleingruppenarbeit  
Individuelle Begleitung des Lernforschungsprojektes: Realisierung eines eigenen Forschungsprojekts mit Me-
thoden der empirischen Sozialforschung. Dieser Teil wird von einer/einem DozentIn betreut, in der Regel der/die 
spätere/n Betreuer/in der Thesis 

3 Gruppengröße 
Richtwert - 30  

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Vertiefte Kenntnisse zu qualitativen und quantitativen Methoden der empirischen Sozialfor-
schung (inkl. Feld- und Handlungsforschung) sowie zur Konzipierung, Planung und zum Projektmanagement von 
Forschungsprojekten in Kooperation mit PartnerInnen in dem zu erforschenden Praxisfeld, Kenntnisse zur Er-
stellung von Forschungsberichten sowie zur Präsentation bzw. Vortragsgestaltung zu den erzielten Forschungs-
ergebnissen  
Methodenkompetenzen: Beherrschen der grundlegenden qualitativen und quantitativen Methoden empirischer 
Sozialforschung (inkl. Feld- und Handlungsforschung) sowie Fertigkeiten zur Konzipierung, Planung und zum 
Projektmanagement von Forschungsprojekten in Kooperation mit PartnerInnen in dem zu erforschenden Praxis-
feld, Fertigkeiten zur Erstellung von Forschungsberichten und zur Vortragsgestaltung – insgesamt: Fähigkeiten 
zur Realisierung eigenständiger Forschungsprojekte mit abschließendem Forschungsbericht und Präsentation 
der Forschungsergebnisse in Kurzvorträgen 
Sozialkompetenzen: Fähigkeit zur Teamarbeit - auch mit den PartnerInnen in dem zu erforschenden Praxisfeld, 
Fähigkeit zur Aktion und Kommunikation in Forschungsprozessen im jeweiligen Praxisfeld, Fähigkeit zur res-
pektvollen, gesellschaftlich sensiblen und aktivierenden Datensammlung bei Menschen, grundlegende Fähigkei-
ten zur interkulturellen Verständigung  
Subjektkompetenzen: Reflexion der eigenen Rolle als angehende WissenschaftlerIn, Reflexion der eigenen kul-
turgebundenen Identität und Performanz, Toleranz und Gerechtigkeit als Basistugenden einer Welt kultureller 
Vielfalt 

5 Inhalte 
Qualitative und quantitative Methoden der empirischen Sozialforschung (inkl. Feld- und Handlungsforschung); 
Methoden, Techniken und Instrumente zur Konzipierung, Planung und zum Projektmanagement von For-
schungsprojekten in Kooperation mit PartnerInnen in dem zu erforschenden Praxisfeld; Präsentationstechniken. 
Diese Inhalte werden im 1. Teil im Rahmen der Seminarveranstaltung bearbeitet. Im 2. Teil erfolgt die konkrete 
Anwendung in einem eigenen Forschungsvorhaben, das in der Regel auf die Thesis im 3. Semester vorbereitet 
(entweder exemplarisch, um die Methoden einzuüben oder auch bereits als empirische Vorarbeit zur Thesis). 
Der zweite Teil wird von je einer/einem DozentIn betreut, i.d.R. der/die spätere Betreuer/in der Thesis. 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Erfolgreicher Abschluss des Moduls MES 6 (Sozialwissenschaftliche Methoden) 

8 Prüfungsformen 
Gemäß Prüfungsordnung 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Testate MES 9.1 und 9.2 
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10 Stellenwert der Note in der Endnote 
Keiner 

11 Häufigkeit des Angebots 
1 x jährlich, in der Regel im Sommersemester 

 Sonstige Informationen 
An der großen Bedeutung, die dem Selbststudium – gemessen an der Arbeitszeit – zukommt, wird deutlich, dass 
im Mittelpunkt dieses Moduls das Studienziel steht, dass die Studierenden kompetent eigenständige For-
schungsprojekte mit abschließendem Forschungsbericht und der Präsentation ihrer Forschungsergebnisse in 
Kurzvorträgen realisieren sollen. Dabei sind drei grundlegende Optionen für die Auswahl von Forschungsprojek-
ten denkbar:  
Die Studierenden suchen sich selbstständig Forschungsfragen mit entsprechenden Feldzugängen. 
Die Studierenden werden in laufende Forschungsarbeiten eingebunden. 
Den Interessen und Wünschen von Praxiseinrichtungen entsprechend werden gemeinsam mit den PartnerInnen 
Forschungsprojekte konzipiert und so auch der Feldzugang eröffnet.  
Im Idealfall ist das Lernforschungsprojekt eine unmittelbare Vorbereitung auf die eigene Thesis. Teil 2 des Mo-
duls wird daher in der Regel auch von dem/der späteren Betreuer/in der Thesis begleitet werden. 
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MES 10 Master- Thesis 
Studienphase 
3. Semester (Teilzeit: 6. Semester)  
 

Arbeitsaufwand 
12 Wochen  
 

Leistungspunkte 
24 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 
- 

Kontaktzeit 
 
- 

Selbststudium 
 
- 

Leistungs-
punkte 
- 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Abschlussarbeit 

3 Gruppengröße 
- 

4 Qualifizierungsziele 
Die Master-Thesis soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgege-
benen Frist eine Themenstellung aus dem Bereich des Master-Studiums sowohl in ihren modulbezogenen 
Einzelheiten als auch in den kompetenzübergreifenden Zusammenhängen mit wissenschaftlichen und/oder 
fachpraktischen Methoden selbstständig zu bearbeiten.  

5 Inhalte 
Aufgabenstellung der Master-Thesis  

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
 Abschluss aller Prüfungen des 1. und 2. Semesters bis auf MES 9.2 

8 Prüfungsformen 
Schriftliche Prüfung in Form einer Hausarbeit 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Bestandene Prüfungsleistung (Prüfung MT)  

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
30% der Endnote  

11 Häufigkeit des Angebots 
Jedes Semester 
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MES 11 Kolloquium 
Studienphase 
3. Semester (Teilzeit: 6. Semester)  

Arbeitsaufwand 
 

Leistungspunkte 
3 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen  
 
- 

Kontaktzeit 
 
- 

Selbststudium 
 
- 

Leistungs-
punkte 
- 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Kolloquium 

3 Gruppengröße 
- 

4 Qualifizierungsziele 
Das Kolloquium dient der Feststellung, ob der oder die zu Prüfende befähigt ist, die Ergebnisse der Master-
Thesis, ihre fachlichen Grundlagen, ihre fachübergreifenden Zusammenhänge und ihre außerfachlichen Be-
züge darzustellen und zu begründen und ihre Bedeutung für die Praxis einzuschätzen.  

5 Inhalte 
Ergänzung der Master-Thesis  

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Empowerment Studies – Soziale Arbeit in globalisierten Gesellschaften” 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Erfolgreicher Abschluss aller anderen Module des Studiums  

8 Prüfungsformen 
Mündliche Prüfung durch die an der Master-Thesis beteiligten Prüfer oder Prüferinnen  

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Bestandene Prüfungsleistung  

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
10% der Endnote 

11 Häufigkeit des Angebots 
Jedes Semester 
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